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XI. Sahrhundert angehört, aber noch heutzutage in taufend Bartationen nachklingt. Und

wenn im nahen Baiern damals folche Verje gefungen wurden, werden fie auch in Tirol

gang und gäbe gewejen jein.

Neben dem Bolfsliede, dem Erbe uralter Tage, trieb aber auch die Kunftlyrik hier-

zulande jchöne Blüten. Wenn man den größten Lyriker deutjcher Zunge neben Goethe,

 

 
Die drei Niefen: Fresfe aus dem Triadenchflus auf Runfeljtein.

Walther von der Vogelweide, der zu Wien fingen ıumd jagen gelernt. und die

Donanftadt und den Hof der Babenberger jo hoch gefeiert hat, mit großer Wahrjcheinlich-

feit für einen Sohn unferer Berge und den Vogelweidhof bei Bozen gegemmwärtig

vielfach fir jeine Geburtsftätte hält, jo gehören feine Schüler und Liedgenofjen, Leutold

von Säben ımd Rubin zweifellos Tirol an, wie auch Walther von Meb und Hartmann


